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Beschreibung

[0001] Die wesentlichen Bestandteile einer Exzenter-
schneckenpumpe sind der Stator, der darin laufende
Rotor sowie der Antrieb für den Rotor. Der Rotor hat die
Gestalt einer einoder mehrgängigen Schraube und
dreht sich in der Bohrung des Stators, der ebenfalls eine
schraubenförmige Gestalt hat, wobei die Gangzahl der
Bohrung des Stators höher ist als die Gangzahl der
Schraube des Rotors.
[0002] Um die erforderliche Abdichtung zwischen
Stator und Rotor zu erzielen, ist der Stator mit einer ela-
stomeren Auskleidung versehen, an der der Rotor ab-
gedichtet anliegt. Zwischen dem Rotor und dem Stator
entstehen sichel- oder bananenförmige Kammern, die
sich beim Lauf des Rotors von der Saugseite zu der
Druckseite bewegen. In diesen Kammern wird das Me-
dium gefördert.
[0003] Exzenterschneckenpumpen eignen sich zum
Transport von zähflüssigen Medien unter hohem Druck
und zum Fördern von Medien mit festen Partikeln. Dar-
über hinaus läßt sich dieses Konstruktionsprinzip auch
als Motor verwenden, wenn das Medium unter hohen
Druck in die Anordnung eingepresst wird, wodurch der
Rotor im Stator in Umdrehungen versetzt wird. Anwen-
dungen hiervon sind sogenannte Untertagebohrmoto-
ren.
[0004] Funktionsbedingt sind sowohl der Stator als
auch der Rotor Verschleißteile, die ein regelmäßiges
Austauschen erfordern. Hierzu ist ein Zerlegen notwen-
dig, dass naturgemäß möglich einfach von statten ge-
hen soll, insbesondere dann, wenn es sich um Pumpen
oder Motoren großer Bauart handelt.
[0005] Hinsichtlich des Stators sind zwei unterschied-
liche Konstruktionsformen bekannt. Bei der einen Kon-
struktionsart befindet sich die Auskleidung in einem glatt
zylindrischen Rohr, wobei sich die schrauben-förmige
Kontur ausschließlich auf die elastomere Auskleidung
beschränkt. Die elastomere Auskleidung ist somit im
Bereich der Gewindespitzen nachgiebiger als im Be-
reich der Gewindetäler. Mit Pumpen dieser Art läßt sich
pro Stufe eine geringerer Druck erzeugen, weil die stär-
kere Nachgiebigkeit im Bereich der Gewindespitzen
den maximalen Druck beschränkt.
[0006] Bei der anderen Bauform ist der Mantel eben-
falls wiederum ein Rohr, dass jedoch seinerseits wie-
derum schrauben-förmig verformt ist. Die Auskleidung
hat an allen Stellen sowohl in Längsrichtung als auch in
Umfangsrichtung konstante Wandstärke. Hierdurch las-
sen sich vergleichsweise sehr hohe Drücke erzielen.
[0007] Während bei der Ausführungsform mit zylindri-
schen Mantel der Anschluss an die sonstigen Pumpen-
gehäuseteile verhältnismäßig einfach ist, ist er bei dem
schrauben-förmig umgeformten Rohr problematisch.
Der Querschnitt des Rohres hat bei der einfachsten
Ausführungsform mit einer zweigängigen Schraube die
Gestalt eines einer Rennbahn ähnelnden Ovals, wobei
die zur Verfügung stehenden Stirnfläche des Mantels

vergleichsweise schmal ist. Entsprechend schwierig ist
die Abdichtung und die Befestigung an dem Pumpen-
gehäuse zu bewerkstelligen.
[0008] Darüber hinaus ist der schrauben-förmig ge-
staltete Mantel an den Enden empfindlich gegen Verfor-
mung aufgrund des innen aufgebauten Drucks. Wäh-
rend im mittleren Bereich des Stators die angrenzenden
Statorbereiche mit dazu beitragen, diesen Bereich in
seiner Form zu stabilisieren, treten an den Enden freie
Kanten auf, was auf der Druckseite leicht zu einer Ver-
formung führen kann und damit zu einem Druckverlust,
der den maximal möglichen Druck der Pumpe be-
schränkt.
[0009] Um einen Stator, der gemäß der letztgenann-
ten Ausführungsform gestaltet ist, lösbar in einer Pumpe
zu montieren, ist es aus der EP 0 935 072 Al bekannt,
an beiden Enden jeweils einen Anschlusstubus zu ver-
wenden. Die beiden Tubi werden durch Zuganker gegen
das eigentliche Statorrohr gepresst. Um eine gewisse
seitlich Fixierung zu ermöglichen, ist jeder Tubus auf der
Anlageseite für das Rohr des Stators mit einer Ring-
wulst versehen, deren Verlauf etwa die Gestalt eines
Rennbahnovals hat. Aufgrund der schraubenförmigen
Außengestalt des Statorrohrs entstehen verhältnismä-
ßig große Leerräume, an den Stellen, an denen die Sta-
torwand von der Wulstwand divergiert, während große
Innenräume dort entstehen, wo die Wulst im Bereich ih-
res Scheitels an der Außenwand des Statorrohrs an-
liegt.
[0010] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der Erfin-
dung eine Exzenterschneckenpumpe bzw. -motor zu
schaffen, dessen Stator einen schrauben-förmig gestal-
teten Mantel aufweist und der leicht mit dem übrigen Ge-
häuseteilen verbindbar ist, wobei dessen Enden ohne
nennenswerte Vergrößerung der axialen Länge wirk-
sam gegen Gestaltsänderungen infolge des statischen
Drucks des Mediums geschützt sind.
[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Exzenterschneckenpumpe bzw. einen Exzenter-
schneckenmotor mit den Merkmalen des Anspruches 1
gelöst.
[0012] Mit Hilfe des Stirnrings, dessen Durchgangs-
öffnung die schrauben-förmige Gestalt des Innenraums
des Statormantels fortsetzt, lassen sich zwei Dinge er-
reichen:

Die komplizierte Geometrie des Statorendes wird in
eine Geometrie überführt, die leicht mit den Teilen
des Pumpengehäuses verbindbar ist. Dabei wird
gleichzeitig eine ausreichend große Fläche zum
Unterbringen von Dichtungen geschaffen. Die Flä-
chen sind groß genug, um ein Zerquetschen der
Dichtung wirksam zu verhindern.

[0013] Weiterhin gestattet der Stirnring ohne Verlän-
gerung der Bauform des Stators das Statorende gegen
Aufweiten zu sichern, wobei insbesondere die gerade
verlaufenden Abschnittes des Mantelquerschnitts ge-
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gen Verformung empfindlich sinkt. Diese Bereiche wer-
den durch den Stirnring stabilisiert und erhalten damit
eine ähnliche Festigkeit wie dies für entsprechend in
dem mittleren Bereich des Stators gilt.
[0014] Beispielsweise kann der Stirnring als Flansch-
platte ausgebildet sein, der mit einem entsprechend
Flansch am Pumpenkopf bzw. am Anschlusskopf flach
aufeinander liegend verschraubt werden kann.
[0015] Die hiervon grundsätzlich unterschiedliche
Ausführungsform des Stirnrings besteht in einem
schmalen Ring mit kreis-förmiger Außenkontur, der in
eine entsprechende Stufenbohrung, die als Sitz ausge-
bildet ist, am Pumpenkopf bzw. am Anschlusskopf ein-
gesteckt werden kann. Auch hierbei werden entspre-
chend große Dichtflächen erzeugt. Der Mantel des Sta-
tors wir in den wenig gekrümmt verlaufenden Abschnit-
ten des Querschnittsprofils besonders verstärkt, weil in
diesen Bereichen der Stirnring zur Folge der zylindri-
schen Außengestalt eine besonders große Wandstärke
hat und biegesteif ist.
[0016] Um den Stirnring in einfacher Weise mit dem
Mantel des Stators zu verbinden, kommen grundsätz-
lich zwei Ausführungsformen in Frage. In einem Fall
weist der Stirnring eine Durchgangsöffnung auf, die
über die Länge gesehen, einen konstanten Querschnitt
hat, wobei der Querschnitt mit dem Außenquerschnitt
des Mantels im wesentlichen übereinstimmt, damit der
Stirnring wie eine Art Mutter auf den Mantel aufge-
schraubt werden kann. Um ein zu weites Aufschrauben
des Stirnrings auf den Mantel zu verhindern, ist an dem
Mantel eine Schulter ausgebildet. Die Schulter kann
entweder durch auftragen von Material an dem Ort der
Schulter gebildet werden, oder indem ausgehend vom
Stirnende des Mantels an der Außenumfangsfläche Ma-
terial abgetragen wird. Das Abtragen des Materials ge-
schieht am einfachsten, indem die Außenfläche des
Mantels über diejenige Länge, über die der Stirnring auf-
geschraubt werden soll, überdreht wird. Hierdurch wird
die Außenkontur nur an jenen Stellen verändert, an de-
nen der Mantel die größte radiale Erstreckung hat. Es
versteht sich, dass die Innenkontur der Öffnung in dem
Stirnring an diese veränderte Außenkontur des Mantels
angepasst ist, damit ein nur sehr geringer Montagespalt
zwischen der Durchgangsöffnung und der Außenum-
fangsfläche des Mantels zu Stande kommt. Diese Aus-
führungsform hat darüber hinaus den Vorteil, dass der
Stirnring an seiner schwächsten Stelle eine brauchbare
Wandstärke erhält.
[0017] Die andere der beiden oben erwähnten Vari-
anten besteht in der Verwendung eines Stirnrings, bei
dem die Durchgangsöffnung als Stufenbohrung ausge-
führt ist, so dass im Stirnring eine Schulter entsteht, die
sich beim Aufschrauben des Stirnrings auf den Mantel
an dessen Stirnfläche anlegt. In diesem Falle entspricht
der Querschnitt des einen Abschnitts der Stufenboh-
rung des Außenquerschnitt des Mantels während der
flächenmäßig kleiner Abschnitt der Stufenbohrung eine
recht genaue Fortsetzung des Innenraums des Mantels

darstellt.
[0018] Bei allen Fällen wird eine rechtwinkelige Lage
der Stirnflächen des Stirnrings gegenüber der Achse
des Mantels gewährleistet.
[0019] Der aufgesetzte Stirnring kann zur weiteren
Verbesserung der Stabilität mit dem Mantel stoffschlüs-
sig verbunden werden. Dies geschieht zweckmäßiger
Weise, indem die Stirnfläche des Mantels mit dem Stirn-
ring verschweißt wird. Ein ausschließliches Verschwei-
ßen an der Außenseite wäre ebenfalls denkbar, würde
aber an der Innenseite einen Spalt übrig lassen, der bei
Belastung gegebenenfalls arbeitet, und die durchgezo-
gene Auskleidung beschädigen könnte.
[0020] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
des Gegenstandes der Erfindung dargestellt, es zeigen:

Fig. 1 eine Exzenterschneckenpumpe in einer per-
spektivischen Darstellung und teilweise aufge-
schnitten,

Fig. 2 den Stator der Exzenterschneckenpumpe
nach Fig. 1, in einem Längsschnitt,

Fig. 3 ein Ende des Stators mit dem aufgesetzten
Stirnring mit abgeschnitten dargestellten Mantel
und

Fig. 4 den Stirnring und einen Abschnitt des Man-
tels, in einer perspektivischen Explosionsdarstel-
lung.

[0021] Fig. 1 zeigt in einer schematisierten, perspek-
tivischen Darstellung eine erfindungsgemäße Exzenter-
schneckenpumpe 1. Zu der Exzenterschneckenpumpe
1 gehören ein Pumpenkopf 2, ein Stator 3, in dem sich
ein in Fig. 2 abgebrochen veranschaulichter Rotor 4
dreht, sowie ein Anschlusskopf 5.
[0022] Der Pumpenkopf 2 weist ein im wesentlichen
zylindrisches Gehäuse 6 auf, das an einem Stirnende
mit einem Abschlussdeckel 7 versehen ist, durch den
abgedichtet eine Antriebswelle 8 nach außen geführt ist.
In das Gehäuse 6 mündet radial ein Anschlussstutzen
9, der an einem Befestigungsflansch 11 endet. Im Inne-
ren des Gehäuses 6 befindet sich, wie bei wie bei Ex-
zenterschneckenpumpen üblich, ein Kupplungsstück,
um die Antriebswelle 8, die an einen nicht dargestellten
Antriebsmotor angeschlossen ist, mit dem Rotor 4 dreh-
fest zu kuppeln.
[0023] Das von dem Deckel 7 abliegende Stirnende
des Gehäuses 6 ist mit einem Spannflansch 12 verse-
hen, dessen Durchmesser größer ist als der Durchmes-
ser des im wesentlichen zylindrischen Gehäuses 6. Der
Spannflansch 12 enthält eine Stufenbohrung 13, die mit
dem Innenraum des Gehäuses 6 fluchtet. In der Stufen-
bohrung ist eine plane Anlageschulter 14 ausgebildet,
gegen die der Stator 3 mit einem Ende angepresst wird.
[0024] Der Anschlusskopf 5 verfügt über einen mit
dem Spannflansch 12 zusammenwirkenden Spann-
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flansch 15, der ebenfalls eine Stufenbohrung enthält, in
der das andere Ende des Stators 3 eingesetzt ist. Mit
der Stufenbohrung fluchtet eine wegführende Rohrlei-
tung 16.
[0025] Zwischen den beiden Spannflanschen 12 und
15 ist mit Hilfe von insgesamt 4 Zugankern 17 der Stator
3 abgedichtet festgespannt. Zur Aufnahme der insge-
samt 4 Zuganker 17 sind die beiden Spannflansche 12
und 15 mit jeweils vier miteinander fluchtenden Bohrun-
gen 18 versehen, die auf einem Teilkreis liegen, der grö-
ßer ist als der Außendurchmesser des Gehäuses 6 bzw.
des Rohres 16. Durch diese Bohrungen 18 führen die
stangen-förmigen Zuganker 17 hindurch. Auf der von
dem gegenüberliegenden Spannflansch 12 bzw. 15 ab-
liegenden Seite sind auf die Zuganker 17 Muttern 19
aufgeschraubt, mit deren Hilfe die beiden Spannflan-
sche 12 und 15 aufeinander zu festgezogen werden.
[0026] Der Stator 3 besteht, wie Fig. 2 zeigt aus einen
rohrförmigen Mantel 21 mit konstanter Wandstärke, der
einen Innenraum 22 umgibt. Der Mantel 21 besteht aus
Stahl, einer Stahllegierung, Leichtmetall oder einer
Leichtmetalllegierung. Er ist so geformt, dass seine In-
nenwand 23 die Außengestalt einer mehrgängigen
Schraube bekommt. Seine Außenseite 24 hat eine ent-
sprechend ähnliche Gestalt und umgrenzt eine Quer-
schnittsfläche, die entsprechend der Wandstärke des
Mantels 21 größer ist als die Querschnittsfläche, die von
der Innenwand 23 umgrenzt ist.
[0027] Der Mantel 21 endet an seinen Stirnenden mit
Stirnflächen 25 und 26, die bezüglich einer Längsachse
27 rechtwinkelig verlaufen. Die Längsachse 27 ist auch
die Achse des Mantels 21, bzw. des Innenraums 22.
[0028] Im einfachsten Falle einer zweigängigen
Schraube hat der Querschnitt des Innenraums 22 und
damit auch der Querschnitt, den die Außenfläche 22
umgibt, jeweils rechtwinkelig zu der Längsachse 27 ge-
sehen, die Gestalt eines Ovals ähnlich einer Rennbahn.
Um diese ovale Geometrie an die Stufenbohrung 13 an-
zupassen, sitzt auf dem Mantel 21 eine jedem Stirnende
eine Reduzier- oder Stirnring 28. Er besteht aus dem-
selben Material wie der Mantel 21.
[0029] Die Gestalt des Stirnrings 28 sowie die genaue
Außengeometrie des Mantels 21 im Bereich des Stirn-
rings 28 wird nachstehend an Hand der Fig. 3 und 4 im
einzelnen erläutert.
[0030] Der Stirnring 28 wird in Längsrichtung von ei-
ner planen Stirnfläche 29 begrenzt, an die sich eine zy-
lindrische Außenumfangsfläche 31 anschließt. Durch
den Stirnring 28 führt eine Durchgangsöffnung 32, die
von einer Wand 33 umschlossen ist. Die Durchgangs-
öffnung 32 hat eine Querschnittsfläche, die im wesent-
lichen mit der Querschnittsfläche übereinstimmt, die die
Außenwand 24 des Mantels 21 umgrenzt. Die Gestalten
stimmen nicht exakt überein. Der Unterschied ergibt
sich aus der weiter unten angegebenen Erläuterung der
Statorgeometrie.
[0031] Die Durchgangsöffnung 32 hat eine schrau-
benförmige Gestalt, wobei die Gangzahl und die Stei-

gung mit der Gangzahl und der Steigung der schrau-
benförmigen Gestalt der Außenwand 24 des Mantels 21
übereinstimmt.
[0032] Der Mantels 21 ist, wie Fig. 4 erkennen läßt,
an seiner Außenseite überdreht. Hierdurch entsteht in
jenen Bereichen der Querschnittsfläche, die durch die
Außenwand 24 definiert ist, eine Durchmesserverringe-
rung und zwar folgt die Außenwand 24 im Bereich der
Überdrehung eine Zylinderfläche 34.
[0033] Die Überdrehung läßt bei einer zweigängigen
Schraube insgesamt zwei sichelförmige Schultern 35
entstehen, die von den Stirnenden 24, 26 einen Abstand
haben, der der Länge der Überdrehung entspricht und
die beide in einer gemeinsamen Ebene liegen, die zu
einer Ebene parallel ist, die durch das Stirnende 25 bzw.
26 definiert ist. Die axiale Tiefe der Überdrehung d.h.
der Abstand der Schultern 35 von dem jeweils benach-
barten Stirnende 25 bzw. 26 ist etwas geringer, als es
der Dicke des Stirnrings 28 entspricht.
[0034] Trotz der Überdrehung der Außenumfangsflä-
che behält die Außenwand 24 auch im Bereich zwi-
schen dem Stirnende 25 bzw. 26 und den benachbarten
Schultern 35 eine schraubenförmige Gestalt, dessen
Steigung der Steigung des Mantels 21 jenseits der
Schultern 35 übereinstimmt.
[0035] Infolge der Überdrehung ist die Wandstärke
des Mantels 21 auf den Gewindespitzen zwischen den
Schultern 35 und dem benachbarten Stirnende 25 bzw.
26 etwas geringer als in den übrigen Bereichen. Die
Wandstärkenvermiderung beschränkt sich auf die Ge-
windespitzen.
[0036] Die Querschnittsfläche der Durchgangsöff-
nung 32, wie sie von der Wand 33 umgrenzt wird, ent-
spricht der Querschnittsfläche, die die Außenwand 24
des Mantels 21 im Bereich zwischen der Schulter 35
und dem nächst benachbarten Stirnende 25 bzw. 26
umgrenzt.
[0037] Zufolge dieser Ausgestaltung des Stirnrings
28 kann er ähnlich einer Mutter, die auf eine Schraube
aufgeschraubt wird, auf die Außenseite des Mantels 21
aufgeschraubt werden, solange bis seine, der Stirnflä-
che 29 gegenüberliegende Stirnfläche an den Schultern
35 anstößt.
[0038] Nach dem Aufsetzen des Stirnrings 28 wird die
Konfiguration erhalten, wie sie Fig. 3 zeigt. Zwischen
der Planfläche 29 und dem benachbarten Stirnende 25
bzw. 26 entsteht eine Kehlnut 37, die in sich geschlos-
sen ist. Im Bereich der Kehlnut 37 wird nach dem Auf-
setzen des Stirnrings 28, der Stirnring 28 mit der betref-
fenden Stirnseite 25 oder 26 verschweißt. Es entstehen
dadurch die in Fig. 2 erkennbaren Schweißnähte 38.
[0039] Beide Stirnringe 28 sind identisch gestaltet,
obwohl die Wandstärke des Stirnrings 28 auf der linken
Seite der Figur 2 in der Schnittdarstellung kleiner ist als
die Wandstärke des Stirnrings 28 auf der rechten Seite.
Dies hat seine Ursache darin, dass die Querschnittspro-
file an der Stirnfläche 25 gegenüber der Querschnitts-
fläche an der Stirnfläche 26 um 90° gedreht sind.
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[0040] In seinem Inneren ist der Mantel 21 über seine
gesamte Länge mit einer durchgehenden Auskleidung
39 versehen. Die Auskleidung 39 besteht aus einem
elastomeren Material beispielsweise Gummi und weist
an jeder Stelle dieselbe Wandstärke auf.
[0041] An beiden Stirnenden des Stators 3 geht die
Auskleidung 39 jeweils einstückig in eine Dichtung 41
bzw. 42 über. Die Dichtungen 41, 42 haben die Gestalt
eines planen Rings, dessen Außenumfangsfläche 43
mit der Außenumfangsfläche 31 des jeweiligen Stirn-
rings 28 bündig ist. Die eine Seite der Dichtung 41,42
ist stoffschlüssig mit der Planfläche 29 des betreffenden
Stirnrings 28 verbunden, während die davon abliegende
Planfläche 44 von dem Stator 3 wegzeigt und die eigent-
liche Dichtungsfläche darstellt.
[0042] Die Auskleidung 39 ist auch im Bereich der
Schweißnähte 38 stoffschlüssig gehalten.
[0043] Wenn der gezeigte Stator 3 in die Stufenboh-
rungen 13 der beiden Spannflansche 12 und 15 einge-
steckt wird, liegen die betreffenden Dichtungen 41,42
auf der Schulter 14 in der jeweiligen Stufenbohrung 13
auf. Durch anspannen der Zuganker 17 werden die
Spannflansche 12 und 15 mit ihren Schultern 14 dich-
tend gegen die Dichtungen 41 und 42 angepresst.
[0044] Die Herstellung des beschriebenen Stators 3
geschieht wie folgt:

Zunächst wird aus einem ursprünglich zylindri-
schen Rohr durch Kaltverformen der Mantel 21 er-
zeugt, der die gewünschte schrauben-förmige Ge-
stalt aufweist. Sodann wird der Mantel 21 ausge-
hend von seinen beiden Stirnenden 25 und 26 auf
der Außenseite ein Stück weit überdreht, um die si-
chelförmigen Schultern 35 zu erzeugen. Beim
Überdrehen des Mantels 21 wird das Material nur
im Bereich der Gewindespitzen, die von der Außen-
wand 24 gebildet sind, abgetragen, jedoch nicht so
weit, dass das Wandmaterial im Bereich der Gewin-
despitzen vollständig verschwindet. Die Schultern
haben beispielsweise bei einem Stator 3 mit einen
größten Außendurchmesser von 140 mm, eine ra-
diale Tiefe von ca. 4 mm.

Anschließend werden auf jedem Ende des Mantels
21 die Stirnringe 28 aufgeschraubt, soweit bis sie
an Schultern 35 anstoßen. Danach wird der betref-
fende Stirnring 28 mit dem Stirnende 25 oder 26
längs der Kehlnut 37 verschweißt. Eine weitere Ver-
schweißung kann außen erfolgen.

[0045] Die Stirnringe 28 sind anschließend mit dem
Mantel 21 sowohl stoffschlüssig als auch formschlüssig
verbunden. Die Planfläche 29 verläuft rechtwinkelig zu
der Längsachse 27.
[0046] Sobald der Stator 3 bis dahin vorbereitet ist,
wird die Auskleidung 39 in dem Mantel 21 und auf den
Planflächen 29 einstückig aufgebracht. Der Stator 3 ist
damit fertig und kann, wie oben erläutert, in die Exzen-

terschneckenpumpe 1 eingesetzt werden.
[0047] Wie bereits beschrieben gehen die Dichtun-
gen 41 und 42 einstückig und ohne jegliche Trennfläche
in den übrigen Bereich der Auskleidung 39 über. Damit
gibt es keinerlei Spalt, der an irgendeiner Stelle den In-
nenraum 22 innerhalb der Auskleidung 39 mit der In-
nenseite 23 des Mantels 21 verbindet. Beim Fördern
von aggressiven Medien, die beispielsweise den Mantel
21 korrodieren lassen, besteht keine Gefahr, dass das
Medium durch irgendwelche Trennspalte zwischen der
Auskleidung 39 und den Dichtungen 41, 42 zum Mantel
21 vordringen könnte. Die Innenseite 23 des Mantels 21
ist wirksam abgedichtet. Es besteht auch keine Gefahr,
dass das geförderte Medium die stoffschlüssige Verbin-
dung zwischen der Auskleidung 39 und der Innenseite
23 des Mantels 21 beschädigen könnte und in diese
Trennfläche eindringt.
[0048] Abgesehen davon, dass die Dichtungen 41
und 42 hermetisch den Innenraum 22 im Inneren der
Auskleidung 39 gegenüber dem Mantel 21 abriegeln,
schützen sie auch die Trennfläche zwischen der Aus-
kleidung 39 und der Innenwand 23 des Mantels 21 ge-
gen Ablösen oder das Eindringen von geförderten Me-
dium beispielsweise von der Druckseite her.
[0049] Der Rotor 4, der sich in der Auskleidung 39
dreht, erzeugt eine ständige Walkarbeit und ist bestrebt
die Auskleidung 39 in seiner Drehrichtung mitzuneh-
men. Wegen der dichtenden Anlage und der Vorspan-
nung, mit der der Rotor 4 an der Auskleidung 39 anliegt
und diese verformt, schiebt der Rotor 4 während seiner
Drehbewegung ständig Material der Auskleidung 39 in
Umfangsrichtung vor sich her. Dies führt zu der oben
erwähnten Walkarbeit und der Mitnahmewirkung in Um-
fangsrichtung.
[0050] In einem mittleren Bereich der Auskleidung 39
ist jedes Volumenelement der Walkzone jeweils durch
angrenzende Bereiche der Auskleidung in axialer und
in Umfangsrichtung festgehalten.
[0051] Diese Bedingung gilt beim Stand der Technik
jedoch nicht für die Stirnenden der Auskleidung. Ein am
Rand liegendes Volumenelement weist eine freie Stirn-
kante auf, an der die Walkkräfte ausschließlich durch
den stoffschlüssigen Verbund des Volumenelements
aufgenommen werden. Es gibt hier kein benachbartes
Volumenelement, das die Kräfte mit aufnimmt, weshalb
am Rand eine erhöhte Gefahr besteht, dass durch die
Walkarbeit die stoffschlüssige Verbindung zwischen der
Auskleidung 39 und dem Mantel 21 aufgelöst wird. Da-
mit würde in diesem Bereich die Auskleidung 39 lose
und der Effekt, der ursprünglich nur am Ende der Aus-
kleidung 39 aufgetreten ist, verlagert sich zunehmend
in Richtung auf die axiale Mitte d.h. in Richtung auf das
andere Stirnende des Stators 3.
[0052] Die einstückig angeformten Dichtungen 41
und 42 verhindern diesen Effekt. Sie sorgen dafür, dass
für ein Volumenelement der Auskleidung 39 auch an
den Stirnenden ähnliche Befestigungsverhältnisse herr-
schen, wie in einem von dem Stirnende abliegenden
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mittleren Bereich. Die Walkzone am Stirnende wird da-
mit auch durch die Dichtung fixiert und ist somit an bei-
den axialen Enden mit dem Mantel 21 verbunden. Die
einstückig angeformte Dichtung 41 und 42 schützt me-
chanisch die stoffflüssige Verbindung zwischen der
Auskleidung 39 und dem Mantel 21 gegen Auflösen bzw
Abreißen.
[0053] Die erfindungsgemäße Ausführung des Sta-
tors 3 wurde oben ausführlich anhand einer Exzenter-
schneckenpumpe als Anwendungsbeispiel erläutert.
Der Fachmann weiß jedoch, dass eine Exzenterschnek-
kenpumpe auch als Motor betrieben werden kann, wenn
ein Medium mit hohem Druck durch den Stator 3 hin-
durch gepresst wird. Auch in diesem Falle bestehen die
gleichen Probleme, wie sie oben anhand der Exzenter-
schneckenpumpe erläutert wurden.
[0054] Wie sich aus der obigen Erläuterung ergibt,
dienen die beiden Schultern 35 im wesentlichen als
Montagehilfe, um vor dem Verschweißen die lagerichti-
ge Fixierung des Stirnrings 28 auf dem Mantel 21 zu
gewährleisten.
[0055] Anstatt die Schultern an dem Mantel 21 vorzu-
sehen, ist es auch denkbar, die Durchgangsöffnung 32
gestuft auszuführen, derart, dass sie in einem in der Dik-
kenrichtung des Stirnrings 28 liegenden Bereich eine
Querschnittsfläche aufweist, die der Querschnittsfläche
entspricht, die von der Außenwand 24 definiert wird,
während ein anderer daran angrenzender Bereich eine
kleinere jedoch gestaltsähnliche Querschnittsfläche
aufweist. Damit wird die Schulter in den Stirnring 28 ver-
lagert, der nach der Montage, in der so erzeugten Schul-
terfläche, an der Stirnseite 25 bzw. 26 anliegt.
[0056] Wie sich aus der Darstellung ergibt, wirkt der
Stirnring 28 wie eine Art Bandage, die die Gestalt des
Mantels 21 im Bereich seiner Stirnenden 25, 26 zusätz-
lich fixiert bzw. stabilisiert.
[0057] Bei einer Exzenterschneckenpumpe bzw. ei-
nem Exzenterschneckenmotor weist der Mantel 21 so-
wohl an seiner Außenwand als auch an seiner Innen-
wand eine schrauben-förmige Gestalt auf. Um das
Querschnittsprofil des Mantels 21 im Bereich seiner En-
den zu stabilisieren und eine einfache Kupplung mit den
sonstigen Gehäuseteilen 5,6 zu ermöglichen, sitzt auf
jedem Ende des Mantels 21 ein Stirnring 28. Der Stirn-
ring 28 enthält eine Durchgangsöffnung 32, deren Quer-
schnittsfläche hinsichtlich ihrer Gestalt im wesentlichen
mit der Querschnittsfläche übereinstimmt, die von der
Innenwand 23 bzw. der Außenwand 24 umgrenzt wird.

Patentansprüche

1. Exzenterschneckenpumpe oder -motor (1)
mit einem Stator (3), der einen rohrförmigen

Mantel (21) aus einem festen Material mit einer In-
nenseite (23) und einer Außenseite (24) aufweist,
wobei der Mantel (21) eine konstante Wandstärke,
und der Innenraum (22) des Mantels (21) eine

schraubenförmige Gestalt aufweist und die Kontur
der Außenseite (24) des Mantels (21) der Kontur
der Innenseite (23) des Mantels (21) folgt,

mit einer in dem Mantel (21) befindlichen Aus-
kleidung (39), die über einen Bereich ihrer Länge
eine konstante Dicke aufweist, und

mit einem Stirnring (28), der an wenigstens ei-
nem Ende des Mantels (21) angeordnet ist und der
eine Durchgangsöffnung (32) enthält, die eine im
wesentlichen ähnliche Gestalt aufweist wie der In-
nenraum (22) des Stators (3) und gekennzeichnet
dadurch, daß die Durchgangsöffnung (32) über die
Dicke des Stirnrings (28) mit derselben Steigung
und Gangzahl geschraubt verläuft wie der Innen-
raum (22) des Stators.

2. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stirnring (28) derart gestaltet ist, dass er ähnlich ei-
ner Gewindemutter zumindest ein Stück weit auf
den Mantel (21) aufschraubbar ist, wobei der Man-
tel (21) die Funktion der Schraube übernimmt.

3. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Querschnittsfläche der Durchgangsöffnung (32) an
keiner Stelle kleiner ist als die Querschnittsfläche
des Innenraums (22) des Mantels (21).

4. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Durchgangsöffnung (32) im wesentlichen eine Fort-
setzung des Innenraums (22) des Mantels (21) dar-
stellt, gegebenenfalls mit einer anderen lichten
Weite.

5. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Durchgangsöffnung (32) zumindest ein Stück weit
im wesentlichen eine Fortsetzung der Schraube
darstellt, die von der Außenwand (24) des Mantels
(21) definiert ist.

6. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Querschnittsfläche der Durchgangsöffnung (32)
über einen Abschnitt ihrer Länge kleiner ist als die
Querschnittsfläche der Außenkontur des Mantels
(21).

7. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stirnring (28) eine Stufenöffnung enthält, die in
Längsrichtung in zwei Abschnitte gegliedert ist, von
denen der erste an die Außengestalt des Mantels
(21) angepasst ist und der zweite im wesentlichen
eine Fortsetzung des Innenraums (22) des Mantels
(21) darstellt.
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8. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Mantel (21) an demjenigen Ende, an dem der Stirn-
ring (28) sitzt, mit einer Schulter (35) versehen ist.

9. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass der
Mantel (21) an wenigstens einem seiner Enden mit
einer Verminderung seiner Außenabmessungen
versehen ist, die sich wenigstens über einen Teil
seines Außenumfangs erstrecken, und dass durch
die Verminderung die Schulter (35) gebildet ist.

10. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass im Be-
reich der Durchmesserverminderung die Außen-
kontur des Mantels (21) einer Zylinderfläche folgt.

11. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stirnring (28) eine Durchgangsöffnung (32) enthält,
die an allen Stellen dieselbe Querschnittsfläche
aufweist.

12. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stirnring (28) mit dem Mantel (21) stoffschlüssig
verbunden ist.

13. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stirnring (28) mit dem Mantel (21) verschweißt ist.

14. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schweißnaht (41) an der Stirnseite (25,26) des
Mantels (21) liegt.

15. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Mantel (21) aus Stahl, einer Stahllegierung, Leicht-
metall oder einer Leichtmetalllegierung besteht.

16. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stirnring (28) eine radial nach außen sich erstrek-
kende Fläche (29) aufweist.

17. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 16, dadurch gekennzeichnet, dass die ra-
dial nach außen sich erstreckende Fläche (29) eine
Planfläche ist.

18. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stirnring (28) ein Gussteil ist.

19. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-

spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stirnring (28) an seiner Außenseite (31) über ein
Stück seiner Länge spangebend nachgearbeitet ist.

20. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stirnring (28) eine kreisförmige Außenkontur auf-
weist.

21. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
kleidung (39) von einem Elastomer gebildet ist.

22. Exzenterschneckenpumpe oder -motor nach An-
spruch 21, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auskleidung (39) sich zumindest bis in den Stirnring
(28) fortsetzt.

Claims

1. Eccentric screw pump or motor (1)
with a stator (3), which has a tubular shell (21) made
of a firm material with an inside (23) and an outside
(24), wherein the shell (21) has a constant wall
thickness, and the interior (22) of the shell (21) has
a screw-like structure and the contour of the outside
(24) of the shell (21) follows the contour of the inside
(23) of the shell (21),
with a lining (39), which is located in the shell (21)
and has a constant thickness over a region of its
length, and
with an end ring (28), which is arranged on at least
one end of the shell (21) and which contains a pas-
sage (32), which has a substantially similar struc-
ture to the interior (22) of the stator (3), character-
ised in that the passage (32) runs over the thick-
ness of the end ring (28) in a screw formation with
the same pitch and number of thread turns as the
interior (22) of the stator.

2. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the end ring (28) is struc-
tured in such a way that it can be screwed at least
a small distance onto the shell (21) in a similar man-
ner to a threaded nut, wherein the shell (21) as-
sumes the function of the screw.

3. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the cross-sectional area
of the passage (32) is not smaller than the cross-
sectional area of the interior (22) of the shell (21) at
any point.

4. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the passage (32) essen-
tially constitutes a continuation of the interior (22)
of the shell (21), possibly with a different inside
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width.

5. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that for at least a small dis-
tance, the passage (32) essentially constitutes a
continuation of the screw, which is defined by the
outer wall (24) of the shell (21).

6. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that over a section of its length,
the cross-sectional area of the passage (32) is
smaller than the cross-sectional area of the outer
contour of the shell (21).

7. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the end ring (28) contains
a stepped opening, which is divided into two sec-
tions in longitudinal direction, of which the first sec-
tion is adapted to the outer structure of the shell (21)
and the second section essentially constitutes a
continuation of the interior (22) of the shell (21).

8. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the shell (21) is provided
with a shoulder (3 5) on the end, on which the end
ring (28) sits.

9. Eccentric screw pump or motor according to Claim
8, characterised in that on at least one of its ends,
the shell (21) is provided with a reduction in its outer
dimensions, which extend at least over a portion of
its outer periphery, and that the shoulder (35) is
formed as a result of the reduced dimension.

10. Eccentric screw pump or motor according to Claim
9, characterised in that in the region of the reduc-
tion in diameter, the outer contour of the shell (21)
follows a cylindrical surface.

11. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the end ring (28) contains
a passage (32), which has the same cross-sectional
area at all points.

12. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the end ring (28) is inte-
grally connected to the material of the shell (21).

13. Eccentric screw pump or motor according to Claim
12, characterised in that the end ring (28) is weld-
ed to the shell (21).

14. Eccentric screw pump or motor according to Claim
13, characterised in that the weld (41) lies on the
face (25, 26) of the shell (21).

15. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the shell (21) is made of

steel, a steel alloy, light metal or a light metal alloy.

16. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the end ring (28) has a ra-
dially outwardly extending surface (29).

17. Eccentric screw pump or motor according to Claim
16, characterised in that the radially outwardly ex-
tending surface (29) is a plane surface.

18. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the end ring (28) is a cast-
ing.

19. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the end ring (28) is finished
on its outside (31) by cutting over a section of its
length.

20. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the end ring (28) has a cir-
cular outer contour.

21. Eccentric screw pump or motor according to Claim
1, characterised in that the lining (39) is formed
by an elastomer.

22. Eccentric screw pump or motor according to Claim
21, characterised in that the lining (39) continues
at least into the end ring (28).

Revendications

1. Pompe ou moteur à vis excentrique (1)
avec un stator (3) qui comporte une envelop-

pe (21) en forme de tube réalisée en un matériau
rigide, avec une face intérieure (23) et une face ex-
térieure (24), l'enveloppe (21) présentant une
épaisseur de paroi constante, la chambre intérieure
(22) de l'enveloppe (21) présentant une forme héli-
coïdale et le contour de la face extérieure (24) de
l'enveloppe (21) suivant le contour de la face inté-
rieure (23) de laite enveloppe (21),

avec un revêtement (39) disposé à l'intérieur
de l'enveloppe (21), qui présente sur une portion de
sa longueur une épaisseur constante,

avec un anneau frontal (28) qui est disposé à
au moins une extrémité de l'enveloppe (21) et con-
tient une ouverture traversante (32) qui présente
une forme essentiellement similaire à celle de la
chambre intérieure (22) du stator (3),
caractérisé par le fait que l'ouverture traversante
(32) s'étend en hélice sur l'épaisseur de l'anneau
frontal (28), avec le même p as et le même n ombre
de filets que la chambre intérieure (22) du stator.

2. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
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dication 1, caractérisé par le fait que l'anneau
frontal est agencé de telle sorte qu'il se visse à la
manière d'un écrou au moins sur une partie sur l'en-
veloppe (21), l'enveloppe (21) assurant la fonction
de la vis.

3. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que la surface en
section transversale de l'ouverture traversante (32)
n'est en aucun point inférieure à la surface en sec-
tion transversale de la chambre intérieure (22) de
l'enveloppe (21).

4. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'ouverture
traversante (32) constitue essentiellement un pro-
longement de la chambre intérieure (22) de l'enve-
loppe (21), le cas échéant avec une ouverture libre
différente.

5. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'ouverture
traversante (32), au moins sur une partie, constitue
essentiellement un prolongement de la vis qui est
définie par la paroi extérieure (24) de l'enveloppe
(21).

6. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que la surface en
section transversale de l'ouverture traversante (32)
sur une portion de sa longueur est inférieure à la
surface en section transversale du contour exté-
rieur de l'enveloppe (21).

7. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'anneau
frontal (28) comporte une ouverture étagée, qui est
divisée en deux tronçons dans la direction longitu-
dinale, parmi lesquels le premier est adapté à la for-
me extérieure de l'enveloppe (21) et le second re-
présente essentiellement un prolongement de la
chambre intérieure (22) de l'enveloppe (21).

8. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'enveloppe
(21), à son extrémité sur laquelle l'anneau frontal
(28) est monté, est pourvue d'un épaulement (35).

9. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 8, caractérisé par le fait que l'enveloppe
(21) à au moins une de ses extrémités présente une
réduction de ses dimensions extérieures qui
s'étend au moins sur une partie de sa circonférence
et par le fait que l'épaulement (35) est formé par
cette réduction.

10. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que dans la ré-

gion de la réduction de diamètre, le contour exté-
rieur de l'enveloppe (21) suit une surface cylindri-
que.

11. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'anneau
frontal (28) contient une ouverture traversante (32)
qui présente en tout point la même surface en sec-
tion transversale.

12. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'anneau
frontal (28) est lié par matière à l'enveloppe (21).

13. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 12, caractérisé par le fait que le cordon
de soudure (41) est soudé à l'enveloppe (21).

14. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'anneau
frontal (28) est lié par matière à l'enveloppe (21).

15. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'enveloppe
(21) est en acier, en alliage d'acier, en métal léger,
ou en un alliage de métal léger.

16. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'anneau
frontal (28) présente une surface (29) qui s'étend
radialement vers l'extérieur.

17. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 16, caractérisé par le fait que la surface
(29) qui s'étend radialement vers l'extérieur est une
surface plane.

18. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'anneau
frontal (28) est une pièce de fonderie.

19. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'anneau
frontal (28) sur sa face extérieure (31), est usiné par
enlèvement de copeaux sur une partie de sa lon-
gueur.

20. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que l'anneau
frontal (28) présente un contour extérieur circulaire.

21. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 1, caractérisé par le fait que le revête-
ment (39) est constitué d'un élastomère.

22. Pompe ou moteur à vis excentrique selon la reven-
dication 21, caractérisé par le fait que le revête-
ment ( 39) s'étend j usque dans l'anneau frontal (28).
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